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Keinem, der es mit dem innern Menſchen zu thun hat , bieten

ſich ſo viele fruchtbare Bemerkungen und Erfahrungen über
denſelben dar ; Keinem ſchließt ſich Geiſt und Herz in ihren

tauſend Abänderungen ,in ihrem natürlichenLicht undSchatten,
in ihren Schönheiten und Unvollkommenheiten ſo rückhaltslos

auf , als dem Jugendlehrer , beſonders wenn er einem Kinde

von den Anfängen ſeiner Bildung bis zur Vollendung der⸗

ſelben , ſo weit dieſe in der Schule zu erreichen iſt , mit

beobachtendem Geiſte zu folgen Gelegenheit hat . Unter Er⸗

wachſenen , welche zum Theil die Laſt der Verhältniſſe empfin⸗
den , oder im Joche ihrer Neigungen und Leidenſchaften gehen ,

oder die „ in ihres Nichts durchbohrendem Gefühl “ ſich nur

im Helldunkel , oder im Hochgefühl ihrer Vorzüge aus der

Lichthöhe des Glanzes herab wie Phönixe zeigen , iſt das

Vergnügen ſelten , einen Menſchen zu beobachten , der ſich in

reiner Menſchlichkeit bewegt , ſeltener noch , einem Menſchen

dieſer Art lange folgen zu können mit beobachtendem Blick ,
aber unmöglich ſcheint es , nur mit Solchen in Verbindung

zu kommen .

Aber dieſen Genuß , welcher Empfindungen weckt , die an

ein früh entſchwundenes Paradies erinnern , hat der Jugend⸗

lehrer , leider freilich am reinſten bei den jüngſten Kindern ,
aber da auch in vollem Maße . Nicht als ob eine Engel⸗

welt in die Welt des Scheines niedergeſtiegen wäre — keine

Mutter glaubt das — Starrſinn und Leichtſinn , Ungebunden⸗

heit und Eigennutz tauchen nicht ſelten aus den Tiefen des

Kinderherzens auf ; aber daß ſie zeigen , welcher Geiſt in

in ihnen wohne , daß das Wilde ſich nicht geberde als ein

Lamm ; daß ſie vor den Augen des Lehrers fehlen , ohne im
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Mindeſten ihre Fehler verbergen zu wollen ; daß ſie ihre Un⸗

achtſamkeit ohne Rückhalt geſtehen ; daß ſie dem Lehrer eben

ſo rückhaltslos ihre Zuneigung , ja ihre herzlichſte Liebe zu

erkennen geben ; daß alſo ihr Herz ohne Falte vor dem Lehrer

daliegt , — das iſt bei dieſen Kleinen ein Genuß , den nur

der empfindet , der ſelbſt Einfachheit und Wahrheit liebt und

ſich manchmal hinaus ſehnt aus dem Scheinleben der ſich mit

Wiſſen und Willen ſelbſt täuſchenden Geſellſchaft . Leider

muß aber der Lehrer ſelbſt dieſe natürlichen Aeußerungen ſo

bald als möglich einſchränken und ſo ſeinen eigenen Traum

vernichten . Denn der Menſch gedeiht nur unter dem Joche

des Gebotes .

Nur bei ihrem Eintritt in die Schule , d. h. ſo lange der

Lehrer ſie nicht kennt , iſt bei den Kindern Uebereinſtimmung ;
aber ſchon im Verlauf der erſten Stunde zeigt ſich die größte

Mannigfaltigkeit der Fähigkeiten und Faſſungskräfte ; ja bei

vielen ſpricht ſich ' s gleich hier aus , wohin ihr Geiſt ſeine

entſchiedene Richtung nimmt : „ da iſt kein Widerſtand und
keine Wahl . “

Bei andern dagegen entzieht uns die Natur ihren Figerzeig
längere Zeit , und das Innere des Kindes bleibt ein Geheimniß ;
bis oft ein ſcheinbarer Zufall den ſchlummernden Funken her⸗
vorlockt . So iſt dann der Lehrer dem Phyſiker vergleichbar ,
welcher an die Natur ſeine Fragen ſtellt , damit ſie ihm ant⸗
worte . Das aber gehört gerade unter die Hauptſchwierig⸗
keiten des Lehrers , daß ſo viel ver ſchiedene Herzen durch das

gleiche Wort für das Gute erwärmt , daß ſo viel verſchiedene
Gemüther von dem gleichen Brode des Unterrichts geſpeist
und geſättigt werden ſollen . Aber eben hier zeigt ſich die

größte Kunſt , oder bethätigt ſich die größte Unfähigkeit des

Lehrers . Leicht iſt ' s jedem Lehrer , der Kinder Augen nach
den ſeinigen , der Kinder Hände auf den Tiſch zu comman⸗
diren durch ' s Commandowort ; leicht iſt ' s auch , den Leicht⸗
ſinnigſten zu zwingen , nachzuſprechen ; aber in jedes einzelne
Gemuͤth ſich hinein zu denken , nachzudenken : warum bleibt
dieſes Kind dem Unterrichte verſchloſſen ? und nun in ſich ſelbſt
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weit öfter als im Kinde die Schuld ſuchen und finden , und es

am Ende doch gewinnen ; dazu gehört wohl mehr , als die⸗

jenigen ahnen, welche aus dem Kinde eine Puppe machen wollen ,
damit ſie ſich einſt in der Geſellſchaft producieren kann !

Und dieſe Verſchiedenheit des Charakters , der Zeit geiſtigen
Erwachens , der Richtung des Geiſtes , wie natürlich iſt ſie !
Wie entſpricht ſie der Mannigfaltigkeit der übrigen Weſen
und Producte der Natur ! wie offenbart ſich auch darin die

Fülle des unendlich vervielfältigten Lebens ! Und wie in ' s

Menſchenleben der weiſe Menſchenvater unendlich viele Keime

zu Lebensrichtungen und Wegen gelegt hat , damit die Menſch⸗
heit zu einem großen Ganzen ſich geſtalte ; wie in demſelben
die Leiſtungen des Einen die Lücken ergänzen , die Andere

offen laſſen ; und wie dadurch gerade die Stellung des Ein⸗

zelnen als eine nothwendige für das Ganze erſcheint : ſo

ſtellt ſich auch die Schule durch die verſchiedenartigſten
Richtungen der Glieder als ein Ganzes dar , nicht in

dieſem oder jenem Schüler allein , ſondern in allen Schülern

zuſammengenommen , und nur in der Zuſammenfaſſung der

Leiſtungen aller iſt die Einheit zu ſuchen . Was für eine
Schule wäre das , wenn man von einem Alles forderte !

Wie manches Kind wiegt durch die Wärme ſeines Gefühls
die Gedächtnißſtärke , oder den Scharfſinn eines andern auf ;

wie manches , das in den Gegenſtänden des Wiſſens den erſten

Rang einnimmt , findet ſich von ſogenannten Schwächern im

Sinn für Häuslichkeit und häusliche Arbeit , in Ausharrung
bei kleinen , aber mühſamen Geſchäften übertroffen !

Wie die eine Erde nicht die Welt iſt , ſo ſtellt in einem

Menſchen nicht die Menſchheit ſich dar .

Und dieſer Gedanke leitet uns auch zu einer vorurtheils⸗

freien Würdigung des Zuſammentreffens der Kinder aus

verſchiedenen Ständen , und von verſchiedenen Schattierungen
der Bildungsweiſe , von ſo verſchiedenem Charakter ; ein Zu⸗

ſammentreffen , welches nicht öfter geſchmäht , als verkannt

wird . Das allein unterrichtete Kind lernt ſich nie der Welt

gegenüber kennen , es ſchlägt ſeine Kräfte zu gering , oder was
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weit häufiger iſt , zu hoch an , und wenn es nun wirklichin
die Welt tritt , ſo rächt ſich dieſe allenthalben an ihm für die

frühere Vernachläßigung . Wie liebenswürdig derMenſch
auf der einen Seite werden kann , wenn er jegliches Verhaͤltniß
ehrt und ſich mit natürlicher Gewandtheit darein ſchickt , ſo

verächtlich wird er auf der andern Seite , wenn er in ſelbſt⸗
geſchaffener Vergötterung das zarte Band der Natur zer—⸗

reißt , um ſich die Feſſeln der Convenienz anzulegen . Und

noch tauſendmal verächtlicher ſind diejenigen , welche in ihrem
Sclavenſinn dieſen böſen Geiſt des Menſchen , den Hochmuth ,
nähren .

Die zärtlichſten Mütter , Muͤtter , die ihr Kind unendlich —⸗
mal mehr lieben als ſich ſelbſt , ſehen es mit Freuden ſich

miſchen in den Kreis gleich unſchuldiger , argloſer und ſorgen⸗

loſer Geſpielen . Auch ſie beruhigt der Gedanke vollkommen,
daß der Menſch Menſch werden muß im Umgang mit Andernz
daß Entfernung von Geſellſchaft dem Kinde auch den Palaſt
in ein Gefängniß verwandelt . Um den Leib blühend zu er⸗

halten und ihn nicht den ſchädlichen Einflüſſen der Witterung
preis zu geben , verſchließt man ſich nicht in ' s dumpfige
Zimmer , ſondern man geht heraus an die friſche Luft in der
Kälte des Winters und in der Hitze des Sommers , bei Wind —⸗
ſtille und im Sturmwind , im Regen und im Sonnenſchein .
So bedarf auch Herz und Geiſt des Kindes als kräftigende
Lebensluft des Umgangs mit Kindern ; mit ſolchen Kindern
meine ich , deren Erziehung nur leitend , beſchränkend und
richtend , nicht aber abrichtend zu Werke geht . Je mehr
der menſchlichen Natur von außen her angeklebt , je mehr
Gewalt angethan wird , deſto fader , deſto verdorbener wird
ſie ; deſto mehr Falſchheit , Heuchelei und Scheinheiligkeit ;
einen jungen Baum richtet man wohl , man ſchneidet ihn ein ,
aber je mehr man an ihm künſtelt , deſto mehr verliert er an
innerer Geſundheit und natürlicher Schönheit .

In Uebereinſtimmung mit der natürlichen Richtung des
Charakters ſteht auch das Maß und das Ziel des Unterrichts ,
bedingt durch die allgemeinen Bedürfniſſe der Schule über⸗
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haupt und die beſondern , die dem Leben die Weihe eines

höhern verſchaffen ſollen .
Und dieſe höhere Weihe , worin anders beſteht ſie , als in

einer tiefern Erregung des Gemüthes , in einer leichtern Be⸗

weglichkeit des Denkens , in der nähern Bekanntſchaft mit
der Natur und ihren Geſetzen , in dem lebendigen Gefühl für
das Schöne und in einer verſtändigen Würdigung der Gegen⸗
wart durch Vergleichung mit der Vergangenheit ? Und ſolch
eine Bildung , wie ſie weit nach oben hin ausreicht , ſollte ſie

wohl zu hoch ſeyn für irgend einen Stand , der darauf An⸗

ſpruch macht ? Das ſei ferne ! vielmehr leben wir der Hoff⸗
nung , daß mit dem geiſtigen Aufſchwung des Menſchen noch

manche Scheidewand , wie die Nacht vor der aufgehenden
Sonne , ſchwinden wird .

Warum dem Auflluge des menſchlichen Geiſtes willkührliche
Schranken ſetzen ? ach ! das Bleigewicht menſchlicher Träg⸗
heit und Unvollkommenheit zieht ihn ohnehin oft genug auf
die Erde herab .

Es iſt ja hier nicht um zweckloſe Vielwiſſerei zu thun ,
nicht um eine Ausſtellung von Kenntniſſen , deren Werth
darin beſteht , daß ſie Andern mangeln ; ſondern um Erhebung
des Geiſtes zu freier , ſelbſtſtändiger Thätigkeit . Und dazu

ſind die Mittel ganz einfach gewählt , das rechte Maß iſt

erwogen , die Behandlung der Gegenſtände natürlich . Oder

worin liegt denn das künſtliche , oder , wie man ſich beſſer aus⸗

drücken ſollte , das gekünſtelte Verfahren ? Wenn Reiſende
ſich ein feſtes Ziel ihrer Wanderung geſteckt haben , ſo würden

ſie Thoren ſeyn , wenn ſie nicht den geraden Weg zum Ziele

verfolgen , ſondern auf ' s Gerathewohl in die Welt hinein⸗
laufen wollten und ſich bald von einem ſonnigen Thal , bald

von einem ſchattigen Wald links und rechts vom Wege ablocken

ließen und dadurch oftmals wieder auf den Punkt zurück⸗
kämen , von dem ſie ausgegangen ſind .

Eine Reiſe nach einem beſtimmten Ziele iſt der Unterrichts⸗

gang in der Schule , die Mittel ſind herbeigeſchafft , jede

zurückgelegte Stunde iſt Gewinn für die folgende , von Zeit
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zu Zeit wird der zurückgelegte Weg überſchaut , die Stationen

ſind genau bezeichnet , damit das Verirren verhütet werde

undendlich langt man zu rechter Zeit am erwünſchten Ziele an .

Und auf dem Wege dahin , neben manchen Hinderniſſen und

Schwierigkeiten , die in der Sache ſelbſt und auch nicht darin

liegen , welcher Genuß, , bei dem , was die Welt Entbehrung

nennt ! welcher Erſatz für unverdroſſene Beharrlichkeit ! welche

Aufforderung zu höhern Anſtrengungen ! So wenig die kind⸗

lichen Gemüther ein ſtiller Meeresſpiegel ſind , der ſtets des

Himmels reines Bild zurückſtrahlt , ſo wenig gleichen ſie den

ſtürmiſchen Wogen , die der Orkan aufthürmt und die aus

ber unwirthbaren Tiefe des feindlichen Elements herauftoben .

Nein ! bei allen Schattierungen des Charakters , bei allen

Launen unbewachter Neigungen , bei allen Befriedigungen

engherziger Selbſtſucht iſt der Menſch doch gar nicht weit

von dem Wendepunkt der Sinnesänderung entfernt und die

meiſten ſtehen ihm ſehr nahe , und nur da , wo man die Natur

mißverſteht , oder abſolut fordern ſoll , was die Natur ver⸗

weigert hat , iſt die Rede von aufgegebenen Schülern .

Nein ! der Menſch neigt ſich in der That mehr zum Guten

hin ! Dieſes enge Anſchließen an den Unterrichtenden , dieſes

fröhliche Aufblühen des Geiſtes , dieſes allmählige Hervor⸗

treten geſunder Urtheilskraft , geregelter Phantaſie , dieſe

ſtille , beſcheidene Quelle reicher Gemüthlichkeit , dieſes ge⸗

horſame Beugen unter das Geſetz und die erſchütternde Wahr⸗

heitstreue , mit der das Kind ſeinen Fehler geſteht und ſich

ſelbſt angiebt , wenn ein unſchuldiges dadurch in Verdacht

kommt — Züge , die unter die ſchönſten und rührendſten ge⸗

hören , wodurch das Gericht des Gewiſſens ſich auffallend

bethätigt — ſind eben ſo viele Beweiſe dafür . Aber dieſe

Blumen blůhen nur aus dem Boden der Achtungund Schonung
der rein menſchlichen Natur . Von dieſen Ueberzeugungen und

Erfahrungen , ſo wie auch von dem ehrenden Vertrauen ein⸗

ſichtsvoller , Mängel und Vorzüge der Kinder gleich gerecht

würdigender Eltern getragen und unter ſich ſelbſt zu gemein⸗
ſamer Thätigkeit freundſchaftlich verbunden , nehmen ſich
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Lehrer und Lehrerinnen mit frohem Bewußtſeyn die Vergangen⸗
heit zur Wegweiſerin für die Zukunft .

verzeichniss der in diesem Jahre vorgekommenen

Cehrgegenstände .

Isigt - etläigi ben .

Evangeliſche Abtheilung .
Erſte Claſſe . Geleſen und erklärt wurden die Gleichniſſe

Jeſu und die Apoſtelgeſchichte . Im Katechismus wurde durch⸗

gegangen die Sittenlehre und der Anfang der Glaubenslehre .

Darauf bezuͤgliche Sprüche und Lieder wurden gelernt . Zwei
Stunden wöchentlich .

Zweite Claſſe . Die Lebensgeſchichte Jeſu nach den vier

Evangelien . Aus den Sprüchen des Katechismus wurden

die darin liegenden Lehren entwickelt , und dieſelben , ſo wie

auch Lieder , gelernt . Drei Stunden wöchentl .
Dritte Claſſe . Ungefähr eben ſo wie in der zweiten .

Zwei Stunden wöchentl . In der erſten , zweiten und dritten

Claſſe : Lehrer Kärcher .

Vierte und fünfte Claſſe . Lehrer Wettach . Paſſende

bibliſche und andere lehrreiche Geſchichten in Verbindung mit

darauf bezüglichen Liedern . Zwei Stunden wöchentl .

Katholiſche Abtheilung . Lehrer Schach .

Erſte Claſſe . Umriß der chriſtkatholiſchen Sittenlehre ,
nach Batz größerem Lehrbuch , Seite 162 bis 216 .

In der Schulbibel wurde geleſen : aus den Evangelien
Abſchnitt 24 —95 ; dann Abſchnitt 113 bis Ende . In der

Apoſtelgeſchichte ausgewählte Kapitel . Aus den Briefen

wurden einzelne Stellen aufgeſchlagen , ſodann erklärt und

auswendig gelernt .

Zweite Claſſe . Umriß der chriſtkatholiſchen Glaubens⸗

lehre , nach Batz größerem Lehrbuche , Seite 68 bis 162 .

Die Erzählungen des neuen Teſtaments , beſonders die

Bergpredigt und die verſchiedenen Gleichniſſe Jeſu wurden
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auswendig gelernt , In der Schulbibel wurden ſämmtliche
Abſchnitte der Evangelien , mit Ausnahme derjenigen , die

ſich für ein reiferes Alter eignen , geleſen .

Dritte , vierte und fünfte Claſſe . Ausgewählte Er —

zählungen des alten und neuen Teſtaments ( v. Schmidt ) vor⸗

geleſen , dann nachgeleſen und nacherzählt .

Im Katechismus : à ) die zwölf erſten Lehren nach Batz

kleinerem Lehrbuche . b ) Kurze Darſtellung der chriſtkatholiſchen

Sittenlehre , Seite 42 bis 64 . c ) Verſchiedene paſſende Lieder
und Sittenſprüche . Wöchentl . zwei Stunden jede Abtheilung ·

Il . Deutſche Sprache .

Erſte Claſſe . à ) Satzlehre : zuſammengeſetzte Sätze .

b ) Aufſätze : Erweiterung von Sätzen zu Perioden , Ent⸗

werfung von Dispoſitionen , Ausarbeitungen von Themen . )

0) Leſen und Erklären deutſcher Dichter : Balladen , gewaͤhlt
aus Bürger , Göthe , Schiller , Uhland , Collin und Kind .

Vier Stunden wöchentl . Lehrer : Kärcher .

Zweite Claſſe . a ) Elementarlehre : alle Redetheile , vom

Zeitwort nur das Nothwendigſte . b ) Dictirübungen . Lehrer :

Wettach . Zwei Stunden wöchentlich . 6) Satz - und Auf⸗

ſatzlehre . Lehrer : Kärcher . Eine Stunde wöchentl .

Dritte Claſſe . Vorſchule zur deutſchen Sprache ; Dictir⸗

uüͤbungen . Lehrer : Wettach . Zwei Stunden wöchentlich .
Vierte Claſſe . Leſen und Auswendigbuchſtabiren . Lehrer :

Wettach . Drei Stunden wöchentl .

Fünfte Claſſe . Leſen in Verbindung mit Schreiben .

Lehrer : Stengel . Sechs Stunden wöchentl .

III . Franzöſiſche Sprache .

Lehrer : Leuchſenring .
Erſte Claſſe . Schaffer ' s Grammatik vom 7. Abſchnitt

bis zu Ende . Petit Théaàtre : Cécilia und Ia Rosière de

) Einige dergleichen Arbeiten werden zu der weiter unten be⸗

merkten Zeit vorgeleſen werden .
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Saleney ; einige Briefe geleſen und memorirt . Styl⸗ und
Dictirübungen . Mythologie ſeit dem Herbſt . Sechs Stunden
wöchentl .

Zweite Claſſe . Obere Abtheilung : Schaffer' s Gram⸗
matik vom 6. bis 12 . Abſchnitt . Petit Théäàtrè : les Re -
venants und L' Aveugle de Spa geleſen und memorirt ,
und ſpäter ſchriftlich überſetzt .

Untere Abtheilung : Schaffer ' s Grammatik 5. und 6.
Abſchnitt . Aus Leuchſenring ' s „ Uebungen zum Ueberſetzen ꝛc. “
wurden die Uebungen über die regelmäßigenZeitwörter über⸗

ſetzt . Im Petit Théàtre die erſten neun Seiten überſetzt und
memorirt .

Gemeinſchaftlich mit beiden Abtheilungen : die

Lehre der perſönlichen und poſſeſſiven Fürwörter . Geſpräche
1 — 19 memorirt . Fünf Stunden wöchentl .

Dritte Claſſe . Obere Abtheilung . Wie die untere

Abtheilung der zweiten Claſſe mit Ausnahme der Ueberſetzung
aus dem Petit Théätre .

Untere Abtheilung . Schaffer ' s Vorſchule zur Gram⸗
matik . Fünf Stunden wöchentl .

Vierte Claſſe . Leſeübungen von den erſten Anfangs⸗
gründen bis zum fertigen Satzleſen . Ueberſetzung , Umbildung
und Memoriren vieler Sätze aus dem franzöſiſchen Sprach⸗
buch von Gratz . Zwei Stunden wöchentl .

IV . Rechneu .

Lehrer : Schach .

Erſte Claſſe . a ) Der ſogenannte verkehrte Dreiſatz , der

Vielſatz , Zinsrechnung , Theilungs - und Geſellſchaftsrech⸗
nung mit und ohne Ziffern . b ) Entwüfe zu Marktrechnungen ,
Hausbüchern , Sortenzetteln ꝛc. Zwei Stunden wöchentl .

Zweite Claſſe . a ) Die vier Grundrechnungen mit

Brüchen , mit und ohne Ziffern . b ) Der Dreiſatz mit und

ohne Ziffern , in ganzen Zahlen und Brüchen . 6) Beſondere
Uebungen im Rechnen ohne Ziffern für ſolche Faͤlle, die in
der Haushaltung vorkommen . Drei Stunden wöchentl .
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Dritte Claſſe . a ) Fortſetzung der Diviſion mit zwei⸗

und mehrſtelligem Theiler . b ) Die vier Grundrechnungen in

ungleich benannten Zahlen , mit und ohne Ziffern . Drei
Stunden wöchentl .

Vierte Claſſe . Zweite Abtheilung . Zuſammenzählen

und Abziehen ( rein ) in ganzen Zahlen . Erſte Abtheilung .

Die vier Grundrechnungen in ganzen , unbenannten Zahlen ;

die vierte derſelben aber nur mit einſtelligem Theiler . Vier

Stunden wöchentl .

Fünfte Claſſe . Zahlenleſen und Vorbereitung zu den

vier Rechnungsarten . Lehrer : Stengel . Zwei Stunden

wöchentl .

V. Schreiben .

Erſte Claſſe zwei , zweite Claſſe zwei , dritte Claſſe drei ,

vierte Klaſſe vier Stunden wöchentl . Proben liegen vor .

Lehrer : Schach und Wettach .

VI . Geſchichte .

Lehrer : Kärcher .

Erſte Claſſe . Allgemeine Weltgeſchichte : von der Ent⸗

deckung Amerika ' s bis jetzt . Eine Stunde wöchentl .

Zweite Claſſe . Allgemeine Weltgeſchichte : wichtige
Begebenheiten und Männer von Abraham bis Luther . Eine

Stunde wöchentl .

VII . Geographie .

Lehrer : Wettach .

Erſte Claſſe . Allgemeine Ueberſicht der Erde ; das

Wiſſenswürdigſte aus der mathematiſchen Geographie . Zwei

Stunden wöchentl .

Zweite Claſſe . Kurzer Ueberblick der Erde ; Europa
und Deutſchland beſonders . Zwei Stunden wöchentl .

Dritte Claſſe . Vorbegriffe ; Baden beſonders . Zwei

Stunden wöchentl .
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VIII . Naturgeſchichte .
Lehrer : Kärcher in der erſten , zweiten , dritten und fünften

und Stengel in der vierten Claſſe .
Erſte Claſſe . Im Winter Mineralogie und das Nöthigſte

von der Gebirgslage . Eine Stunde wöchentl .

Zweite Claſſe . Im Winter das Thierreich ausführlich .
Zwei Stunden wöchentl .

Dritte Claſſe . Im Winter : Einzelne Beiſpiele für die

Familien des Thierreiches . Eine Stunde wöchentl .
Vierte Claſſe . Hausthiere und Anfänge der Erdkunde .

Zwei Stunden wöchentl .

Fünfte Claſſe . Unterhaltungen aus dem Thierreich .
Zwei Stunden wöchentl .

IX . Naturlehre .

Lehrer : Kärcher .

Das Wiſſenswürdigſte aus der geſammten Naturlehre .

X. Mythologie .

Die Hauptgottheiten der Griechen und Römer . Von Oſtern

voriges Jahres bis Herbſt Lehrer : Kärcher . VomHerbſt bis
jetzt Lehrer : Leuchſenring . k ) Eine Stunde wöchentl .

XI . Geſang .

Lehrer : Schach und Wettach .
Erſte , zweite und dritte Claſſe . Nach Kübler ' s Sing⸗

ſchule : ein⸗ , zwei⸗ und dreiſtimmige Lieder . Zuſammen vier
Stunden wöchentl .

XII . Zeichnen .

Erſte und zweite Clafſe in vier Stunden wöchentl .
Lehrer : Schuler .

Dritte und vierte Claſſe . Das erſte Linearzeichnen .
Lehrer : Stengel .

Dieſe Aenderung geſchah als Verſuch , ob dadurch eine größere
Fertigkeit im Sprechen des Franzöſiſchen erzielt werden könnte .
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Frau v. Borja beſorgt neben ihrem Unterricht in der ud Nach

fünften Claſſe ( Franzöſiſch und Handarbeiten ) die Aufrecht⸗ Eprache

haltung der Ordnung und der guten Sitte in den Induſtrie⸗

zimmern , und wacht darüber , daß nur Franzöſiſch geſprochen

wird ; während die übrigen Lehrerinnen , Fräulein Neu⸗

mann , Schmidt und Leuchſenring mit Ertheilung 13*•
des Unterrichts in Handarbeiten und im Franzöſiſchen be⸗ 1
ſchäftigt ſind . 1

Die Handarbeiten ſind während der Prüfung in den Zim⸗ *
mern der dritten und fünften Claſſe aufgelegt . 4

Angabe der Zeit , in welcher die Unterrichtsgegenſtände
zur Prüfung kommen .

Freitag . Vormittags :
Fünfte Claſſe . Leſen , Schreiben und Unterhaltungen aus

1.

der Naturgeſchichte . Morgens von 9 — 10 Uhr .
2

Vierte Claſſe . Leſen , Rechnen , Naturgeſchichte , Fran⸗ 117
zöſiſch . 10 — 12 Uhr. 5

Nachmittags : der erſt

Dritte Claſſe . Deutſche Sprache , Leſen , Rechnen , Fran⸗ 43

zoͤſiſch , Geographie , Naturgeſchichte . 2 — 5 Uhr . dtend
Zweite Claſſe . Geſchichte , Geſang mit der dritten . 5 — - 6 —

Uhr . 6 . 1

Samſtag . Vormittags :
Zweite Claſſe . Franzöſiſch , Rechnen , Geographie , deutſche

Sprache , Naturgeſchichte . 8 — 11½ Uhr .
Erſte Claſſe . Naturlehre und Naturgeſchichte . 11/½—12Uhr .

Nachmittags :
Erſte Claſſe . Geographie , Geſchichte , Rechnen , deutſche

Sprache , Franzöſiſch , Geſang . 2 — 6 Uhr.

Folgende Aufſaͤtze von Schülerinnen der erſten Claſſe
konnen , ſo weit die Zeit es geſtattet , in zwei Abtheilungen,
nämlich Samſtags am Schluſſe der vormittägigen Prüfung ,
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und Nachmittags am Schluſſe der Prüfung in der deutſchen
Sprache vorgeleſen werden :

Erſte Abtheilung .
1. Ueber das Sprichwort : „Friſch gewagt iſt halb ge⸗

wonnen ! “

2. Ueber das Sprichwort : „ Jeder kehre vor ſeiner Thüre!“
3. Eine andere Bearbeitung deſſelben Sprichworts .
4. Eine Erzählung über ebendaſſelbe .
5. „ Der alte Jäger, “ nach der Idylle gleiches Namens

von Friedrich Kind .

6. Ueber das Sprichwort : „ Jeder iſt ſeines Glückes

Schmied . “

7. „ Gedanken beim Abſchied aus der Schule . “ “

Zweite Abtheilung .
1. „ Der alte Hirte . “ Ein ländliches Gemälde .
2. Ueber das Sprichwort : „ Morgenſtund hat Gold im

Mund . “

3. Brief eines Mädchens vom Lande an eine Schülerin
der erſten Claſſe .

4. „ Das Schifflein im See “ oder : „ Die Heimkehr der

Freunde . “
5. Ueber : „ lebe heute ! “
6. „ Bilder der Hoffnung, “ ein Gegenſtück zu dem vorigen .



Schulerinnenverzeichniß .

Erſte Claſſe ( über 13 Jahre ) .

1. Marie Bachelin . 14. Luiſe Kärcher .

2. Laura Barbo . 15. Sophie Kley .

3. Karoline Baumgärtner . 16. Luiſe Kloſe .

4 . ᷑. Luiſe Baumgärtner . 17. Sophie Marx .

5. Lina von Böckh . 18. Cmilie Meier .

6. Luiſe Döll . 19. Babette Moll .

7. Joſephine Eckert . 20. Adolphine Neumann .

8. Henriette Fecht . 21. Sophie Nothhardt .

9. Eliſe Frommel . 22. Auguſte Perſohn .
10. Amelie Haas . 23. Marie Reiß .
11. Marie Herrer . 24. Friederike Sachs .

12. Adelheid Kärcher . 25. Karoline Schuberg .
13. Amelie Kärcher .

Zweite Claſſe ( 11 —13 Jahre ) .

1. Emilie Barth . 14. Luiſe Haas .
2. Lina Beger . 15. Luiſe Hemberle .
3. Adelheid Braunwarth . 16. Sophie Hennemann .
4. Frida Dill . 17. Luiſe Hoffmann .
5. Eliſe Eckardt . 18. Pauline Jacobi .
6. Amelie Enslin . 19. Marie Kölitz .
7. Eliſe von Fabert . 20. Anna Kraus .
8. Lottchen Fieß . 21. Friederike Kuſterer .
9. Luiſe von Fiſcher . 22. Luiſe Kühfuß .

10. Luiſe Frech . 23. Luiſe Lang .
11. Karoline Fruttiger . 24. Anna Mende .
12. Franziska Giani . 25. Luiſe von Neubronn .
13. Luiſe von Göler . 26. Mina Nübling .
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Bertha Regenauer .
Amelie Reuter .

Luiſe Reuter .
30. Karoline Ritzhaupt .

Helene Schunggart .
Gretchen Schwaner .

33
34
35
36
37

Fanny Seligmann .
Sophie Seubert .
Antoinette von Traitteur .
Mathilde Viſcher .
Joſephine Wolff .

Dritte Claſſe ( 9 — 41 Jahre ) .

Eliſe Baumgärtner
Anna Bayer .

Lottchen von Berg .
Emilie Betz .

Karoline Berta .
Lina von Beust .

Wilhelmine Bohn .
Bertha Bühler .
Karoline Burkhardt
Luiſe Eccard .
Lotte Enslin .

Thereſe Enslin .
Emilie Frank .
Pauline Frech

5. Helene Frei .
Luiſe Frohmüller
Lina Frommel
Roſalie Haas .

Marie Harſcher

20.
21.

Sophie Hellner .
Amelie von Hillern .

22. Eliſe Kamm .
23. Emilie Lindemann .
24. Marie von Mader .
25. Marie Marbe .
26. Eliſe Nebenius .
27. Amelie Nußbaumer .
28.
29.

Sophie Nußbaumer .
Liſette Reble .

30. Julchen Ring .
31.
32.

33.
34.
35.
36.
37.
38.

Julchen Sachs .
Luiſe von Schilling .
Julchen Schneider .
Luiſe Schrickel .
Babette Seligmann
Anna von Theobald
Karoline Wolf .
Lina Ziegler .

Vierte Claſſe ( 7 —9 Jahre ) .

Thekla Bachelin .
Julchen Baumgärtner
Laura Bekk .
Eliſe von Beust .
Luiſe von Böckh .

Julchen Dietz .
Antoinette Eckart .

Jeanette Eyth .
9. Lina von Fabert .

10.
.
12.
13.

Wilhelmine Fecht .
Luiſe Fiſcher .
Mathilde Frank .
Emilie Frenzdorf .

14
15
16.
17.
18.
19.

Sophie Frohmüller
. Luiſe Gehres .

Emmaͤ Glockner .

Sophie Helmle .
Amelie Hemberle .
Amelie Heß.

20. Emma Hochſtädter .
21.
22.

23.

Mina Hoffmann .
Emilie Kämpf .
Bertha Klüber .

24. Sophie Körber .
25. Bertha Mallebrein .
26. Hermine Männing .
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Mina Marx .

Luiſe Moll .

Sophie Reis .
Amelie Sautter .

Adelheid Schippel .

Auguſte Schrickel .

33.
34.
35.
36.
37.
38.

Pauline Seubert
Karoline Stein .
Emilie Süpfle .
Bertha Vierordt

Sophie Wielandt .
Laura Widmann .

Fünfte Clafſe ( 6 — 7 Jahre ) .

Karoline Becker .

. Hedwig Bekk .

. Albertine Betz .
Friederike Cramer
. Marie Geiger .

Hermine Haas .
Emilie Heinrich .

Luiſe Helmle .
Auguſte Holz .
Conſtanze Jägerſchmied

Johanna Klüber .
. Sophie Lipp .

Auguſte von Mader
Adelheid von Mader .

15.
16.
17.
18.
19.
20.
2¹

Amelie Maurer .
Albertine Nebenius
Lina Neck.
Amelie Perſohn .
Ida Regenauer .

Julchen Reuter .

Liſette Ripamonti .
22.
23.
24.

Karoline von Schilling
Amelie Schuberg .
Friederike Strohmeyer

25. Emilie Vierordt .

Julchen Wehrer .
7. Marie Widmann .

Amelie Wielandt .
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